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Modeme landwirtschaftliche Bau\!en
Wenn nachfoJgend von einer modernen landwirtschaftlichen Ge­
bäudegruppe geredet werden .':.011. so so]] sich der Begriff "modern"
nur auf technisch-wirtscnaftJiclle Gesichtspunkte beziehen. nicht
aber auf die ä1.1ßere GestaltUlJg dieser ländlichen Bauten. Denn
diese Bauten vertragen keine Spielerei mit lHrverstandener Groß­
stadtarchitektur es gibt bei ihnen keine besondere Stilrichtun  und
daher auch kei en Streit um Steildach und t'Jachdacb und Kisten­
archr-!:<>\;tur. Die Ueberlieferung und die materiaIgereclJtc Vcr­
arbeftunz Jer zur Verfügung stehenden Baustoffe. ferner die fach­
liche Tüchtigkeit der ländlichen Bauarbeiter , die äußerst zähe an
der überlieferten :Handwerkskunst festhalten. jeder Neuenmg und

Ans;cht von Süd.Oslen

1\1odernislcrunß widerspcnstig sllld, schreiben dic Ricllt"::  de,
Baugestaltung; vor. :für den im ländlichen Bauwesen 1re! schaffen­
den Architekten bieten sich auch viele MÖii:lichkcitcn zur indivl
duellen Hetätigung inncrhalb der Überlieferten Tradilion.
Die nachstehend dargestellte Gebäudegmppe wurde in den Jahren
1926-1928 für einen landwirtschaftlichen Großbetrieb errichtet.
ßei der Planung dieser Bauanlage, die im Zusammenhang mit den
noch weiter zu erbauenden Hofanlagcll erfolgte, war die Forderung
gesteIIt, eine Gebäudegruppc zu schaffen, die im engsten wirtsclJaH­
lichen Zusammenhang steht. Entgegen der frÜheren weitläufigen
Bauweise der Höfe wurdeu die Gebäude eng zusammengerlickt,
um an Transport- und. Arbeitswegen zu sparen. Ferner wurden
alle nur mögJicl1cn technischen Einrichtungen sorgfältig erwogen,
die praktisch zweckmäßig erschienen, an Personal und mensch­
licher Arbeitsloaft Z\1 sparen. Denn die Zeiten sind wohl vorbei,
wo der Landwirt nicht mit der rationellen Verwendung der ihm ur
VerfÜgU11g stehenden II1cnsel11ichcn Arbeitskraft sehr genau rechn n
muß. Spielt doch hcute schon llI!d in Zukunft noch mehr die
menschliche Arbcitsloaft, die sozusagen mit dem landwirtschaft­
lichen Betrieb verwachsen sein muß, eine ganz bedeutende Ro11e
[11 der modernen ßetriebsfdhmng. D[e immer mehr um sich grei­
fende Landflucht der Landarbeiter in die Städte hat schon in man­
chen Gegenden zu einem empfindlichen Leutemangel geführt und
dfls \V[rtschaftssystem ungünstig beeinflußt Der die Zukunlt
voraussehende Landwirt wird dflher mehr wie bisher sein Augen.
merk auf Arbc[tsl(raft sparende Ballanlagen richten miissen. Aus
diesen Erwäg-llngen heraus ist die nachfolgcnde Ocbäudegruppc
entstanden.
Das Vieh haus wurde an SteIle eii1cs abgängigen Gebäudes aus
Steinfachwerk unter ROIll"bedachung erbaut Das Fundamentmauer
werk ist in der Erde aus Kiesbeton, über der Erde atlS Feldsteinen
in verlängertem Zementmörtel errichtet und mit einer KJinkerroJl.
schicht abgeglichen. Das aufgeIlende Mauerwerk ist gewöhnliches
Backs!einmauerwerk in Kalkmörtel. Aus wirtschaftlichen Griinden
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Von Architekt MaK Krüger, Ribnitt i. Mecklbg.
kam die sehr gut bewährte landläufige ftolzbaIkendecke mit Lehm
auftrag zur Verwendung, Die Unterziigc sind als Gerbcnrä::;er
ausgebildel- Das Dach ist in moderner HoJzkom,truktion erba1Ji
und mit naturroien Ideal-Falzpfannen eingedeckt. Dic Krippen ::;inc1
massiv unter Verwendung von glasierten Tonschalen errichtet. Zur
strengen Durchführun:.:; der individueIIcn EinzeIfÜtterung sind
schmiedeeiserne Preß iiter auf den Krippemand Die
Tränkung erfolgt mittels SelbsUränke. Von einer
,;nlage wurde abgesehen. da die :Erfahrung lehrt, daß diese Anlagen
in der funktion sehr sehn eIl behindert, aach nicht genügend instand­
gehalten werden, daher Im FaIle einer plötzlichen Gefahr sehr oft
oder meistens vers'J.gen. Die Ankoppell1ug erfol de hier mit ge­
wöhnHchcn :Halsketten an eingemauerten Krlppcnrin?,c1l. Zur Be­
kämpfung; von Feuer sInd 1m Gebäude an gee:g.neter Stelle dref
Hydranten eim:ebaut, die von einer besonderen Iiochdllrek-vVasser­
leitung außerhalb dieses Gebäudes ausreichend gespeist \\ crdcn.
Der Fußboden ist mit einer KJinkerfJachschicht in verlängerte<!l
Zementmörtel auf eincr etwa 30 cm hohen Ziege!schotterul1,c! lage
gepfJastert.
Zur EntIüftung des StaBes dienen vier doppelwandige g! t isolierte
Dunstschlote von je einem qm Behten Querschnitt, die unter sich
dJ!fch KanäIe quer zur BalkeJJrichtun2; in VerbindnnI: stehen, so daß
auch die DÜnste zwischen den Balkenreldern vüllkommen auf­
gesaugt werden. Die Decke ist außerdem durch Drainröhren, die
unmittelbar unter dem Deckenhelag in den Ringwi-lnden ein­
j.:!;cmauert sind, entliiftet. Auf eIne besondere frischlllfiLt!fii.hrlln
d!!1 eh Kanäle in den Rin2;[fr(lUCffI wurde verzichtet. da die KanaJe
zu mancherlei UcbeJständen (Dun:hfeuchiuug des lI'tauerwerks
uswJ Veranlassung geben. J)[e frischlniiLuHihnrn!S erfolgt durch
Schlitze z,vischen Fenster und Sohlbank, TÜren sowie durch das
natÜrliche Atmen der Wände. Als Yenster  e!anl'.ten BetU1g ;!Iter.
fenster der Luxfer-Prismen-Gescllschaft LlIr Anwer;UILng, die yon
Temperatmsch\vankungen nicht so becinflllßt \veruen, wie uie sonst
üblichen eisernen fenster. außerdem keinerlei Unterhaltul1gs­
anstriche benötigen. Sämtliche TÜren WUI den aus Hob: und turn
g:r6ßten Teil als SchiebetÜren ausgebildet.
fiir den Futter- und Duugtransport ist eine Jiänr;.;euahn ciI!
.\.:cbaut. Auf dem Boden befind t sich eine e]cktri<;cIie Jiiicksel
anla,ge, die durch einen Fallschitcht mit dem HäcksclratttTl in \'"C1"*
bindung steht. FÜr die Beförderung VOtl Kaff dient ein Wincl­
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strom-Oeblase. Das Sockelrnauerwcrk ist mit Zementmörte] ge­
adert, das äußere Ringmauerwerk hat einen dünnen Schlemmputz
CI halten, der die Struktur des durchscheinen läßt und
dadurch eine lebhafte erzeugt. Die Waudflächcn
sind mit gelber Kalkfarbe, der etwas Leinöl zugesetzt ist, ge­
strichen, Jje Fenster weiß gekalkt. Das tlolzwerk der Türen und
Gesimse hat eincn braunen KarboHneumanstrich erhalten.
Die alte Erkenntnis, ll1öglici1Sl vielen und stickstoffreichen Stali­
dun.>.': zu erzeugen, ließ den EnbchJuß reifen, die sonst übliche
oliene Dungstätte in ein geschlossenes Gebäude :tu verlegen, dieses
Gebäude zar weitgehenden wirtschaftlichen Ausnutzung als Lauf­
staD fÜr Jungvieh und Stiere zn verwenden. Per im Kl1hstall an­
faHende Dung mit der I-Iällgebahn i11 das Misthaus gebracht
und hier durch Anlage von Längs  und Quergleisen ab
ge\vorfen, von frei umlJCrlaufcnden Tieren festgetreten und
\Veitel' konserviert. DeI' so lagef11de Dung ist daher der schädlichen
Sonn nbestrah!ullg, den R.egen  und \iVindeinflüssen nicht aus­
gesetzt. Die JBuche wird in eifiem zweikammerigen E'isetJbeton
behältcl aufgcfangcl1, auf den gleichzeitig zwei Leuteaborte auf­
gesetzt sind. Die Umfassungswände in der Erde"'und soweit sie
mit dem Dung in BerÜhrun,g kommen, 'sind aus Eisenbeton her­
gestellt. Auf diese Wände ist das verbrctterte tfolzfaclnvc-rk auf­
gesetzt und verankert. Das Dach ist in frcitragender Iiolzkol1struk
tion hergesteHt und mit Ruberoid eingedeckt. Die Entlüftung er­
foLgt durch einen offenen :Fir tal1fsat7,. An der \ /estseitc des Ge­
bijudes sind zur füite11l11?; der Tier<; hochziehbare verzinkte tlänge­
krippen angebracht. Die Bodenfläche ist mit Kopfsteinen auf einem
vorlJandencn Tonuntenuund gepflastert. Das äußere tlolzwerk ist
!1Jit farbigem K2.rbolineum gelb gestrichen, TÜren und Gesim:.e
braull abgesetzt. Das vierzellige Silogebäude dient zur Kon<;er

von Gninfutter aller Art nnd in:.besondere von Rtiben
blatt. den Bau von Silos kann der Zwischenfruc-htbau
intensiv b"etrieben und der ViehstalId bedeutend vergrößert werden.
Die Dörrheug<.Owinnung, die meistens VOn dcr fcwcils herrschcndcn
\Vitten1tl.  llugünslill; becinf1ußt wird, kann auf ein ganz miuimalcs
QuaJltUln beschränkl bleiben. Der Landwirt ist unabhängjg von der
\ViHerung, spart bedeutend an. Arbeitskräften, die Futterverluste
blcibCJl gering oder sind kaum vorhanden, Die im Turm jl;ewon­
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nene Konserve ist nahrhaft, bekömmlich, wird von den Tieren
gierig aufgenommen.
Der FuttersIlo ist heute in mancherlei Spielarten vorhanden. Für
den Großbetrieb dürfte aber doch der Turmsilo den Ausschlag
geben, da er die /?'cringste Wartung erfordert und durchweg immer
eine gute KOll&erve licfert. Der hier gezeigte Silo hat ein Fas­
sungsvermögen von rund 1100 cbm. Das Gebäude "ist auf eine
durchgeheude :EiscnbctonpJatte gegründet. Die Umfassungswände
sind als tIohlwände, bestehend aus zwei % Stein starken Schalen
mit 25 cm breitem LDitr'aum aus tlartbrandsteinen in Zementmörtel
errichtet. Die heiden Wandschalen sind durch 'Wa?:e- und lot­
rechte Zungen miteinander verbunden, die den LDftrawrn in kleinere
abgeschlossene Zellen unterteilt, wodurch eine gute Isolierung gegcn
Tcmperatureinflüsse errei.cht wird.

Die elnze'inen Behälter sind für den vonen Wasserdruck berechnet,
um das noch in Versuchen steckende Sterilisiernngsverfahren
späterhin anwenden Zl  können. Die a:.:.ffretenden bedeutenden
Ringspannungen werden durch die hintier der inneren Wandschale
und in den wagercchteu Zungen Jiegende Eis'enarmierung aufgenom­
men. Die inneren \Vandflächen haben einen sorgfältig hergestell­
ten Ceresitputz erhaltcn, der zum Schutze- gegen Säureangriff
zweimal mit EmailJit gestrichen ist. DIe füllung der Behälter ge­
schieht durch c.inen elektrisch betätigten Greiferaufzug, der 80 ein­
gestellt werden kann, daß er das Silagegut automatisch in den ein­
7,eJncn Behälter abwirft. Das FU1ter fällt hierbei mit großer 'Wucht
in deI! ßehälter, sodaß die noch im Futter befindliche Luft dUTCh den
Aufprall herausgepreßt rund infolgedessen ein besonderes Festtreten
nicht mehr edorderlich ist. Die Luftsäcke, die Zl1if SchimmelbildulIg
Anlaß geben, werden hierdurch vermieden. Dureh das Eigengewicht
der 12 m hohen Futtersäule entsteht 'eine weitere natürliche Pres­
sung, die zum Gelingen einer guten Konserve äußerst notwendig
ist. Eine besondere Wartung ist nach erfolgter Füllung nieht mehr
erforderlich. Aus diesen GrÜnden ist gerade der FnttertnrITl mit
hoher futtersäu'le für den GroJ?betrieb die einzig richtÜre Anlage.
Die Entnahme des Ftltters erfolgt durch absolut luftdicht ver
schJießbare lVlannlochklappen, 3.I1ßerdem kann die Entnahme auch
durch d6n Greifer betätigt wcrden
o
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QuenchtJitt dUf('h Vif'l1haus utJd  Ustha.ua, recht:!! ADsicbt des Silos

"'"

Die äußeren Umfassungs wände haben ebenso wie die dcs Vich­
hauses einen durchscheinendcn Schlemmputz erhalten, der mit
gelber Kalkfarbc gestrichen ist. Das Dach ist mit naturroten Biber­
schwänzen als Kroncudach eingedeckt und die Grate ohne Ver­
wendung von flo1ftern mit der einheitlichen Dachhaut überzogcn.
tlierdurch entstsnden äußerst weiche Gratunicn. Das Iiolzwerk
der Turen und Ocs<i!nse ist mit Karholil1eum braun  cslrichcn.

An der Ausführung waren follgendc "firmen beteiligt: IIerm. Röwcr,
Bau.\1:eschäft und Dampfsägewerk in Ribnitz, hatte die Gesamtaus­
fühnwg einsehl. Baustofflieferung der Maurer-, Eisenbcton- ul1d
Zimmerarbeiten, aueh der ireitragenden Konstruktionen, '\\"obei be­
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merkt wird, daß sämtliche statische Berechnung der EIsenbeton­
und Holzkonstruktionen, letztere n3ch dem besonderen System des
Architekten, von diesem aufgestellt worden sind. -- Hans Engel,
Dachdeckermeister in Ribnitz, die Al1sftihrullg der Ste;ndächer,
Ruberoidwerke - Vertretung Oüstrow   die Eindecknng deg Mist­
hauses. Die maschinelle Einrichtung sowie die Mallltloc:hklappen
im futtersilo wurden von der lVlaschinenfabrik Gebr. Schewen iu
Teterow in Mecklbg. geliefert. Das Aratowerk, Breslau, hatte die
Ausführung und Lieferung der gesamten Hängebahnan1age, KäJber
buchtengitter. Freßgitter uud Selbsttränke. - DIe clektri chc An
Jage \vurde von der AEG. in Rostock ausgeführt. die Vvasser­
zuleitung von der Maschincnfabrik Lange, Rostock.

Bericht über die 4. Deutsche Baul!woche in München
Während in vergangcnen Jahren das deutsche Baugewerbe zu Bau­
wochen in Köln, Leipzig und Breslau eingeladen hatte, war dlesmr.l
der Ruf nach der alten KutJststadt München erio]gt. Aus allen
Teilen des R.eiches hat die Bauwoche Gäste !lach München geiührt.
Das Beratungsprogramm der Tagung wurde am Montag durch
Sitzungen des Vorstandes und des Geschäftsführenden Ausschusses
des InnmJgsvcrbandes Deutscher Baugewerksmeistcr, des Vorstan­
des der Tiefbau-BcrufsgenosseJIschaft und des Gesamtvorstandes
des Bayerischen BallgeWerbe- Verbandes eröffnet. Der Vorsitzende,
Kommerzienrat Stöhr, konnte bei dieser GelegerIheit als Vertreter
rier Spitzenverbällde in Berlin, Syndikus Stroux vom R.eichsverb&IJd
industrieller Bauunternehmungen und Dr. Blume vom Reichsverband
des Deutschen Tieibaugewerbes begrüßcn. Ein um das Baugewerbe
hoch verdientes Mitglied, Landesgewerberat Haussen, Nürnberg,
wurde hIerbei unter allgemeinen Beifall einstimmig zum Ehrcnmit­

4 cm .s! rk,er 8ohl  bel g
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glied des Verbandes ernannt. Am Abend vere[uten sich dit: allS ga HZ
Deutschland erschienenen Tagungsteilnehmer zu einer zwanglog01l
Zusammenkunft im Löwenbriiu-Keller, wo sich unter deu Klängen
alter Militärmärsche bald eine gehobene W!edersehensstimrnung
entwickelte.
Für Dienstag war die Vorstandssitzuug des Reichsverbandes des
Deutschen Tiefbaugewerbes nnd die Genosscl1schartsversammlung
dtr Tiefbau-Berufsgenossenschaft angesetzt. ferner tagte die
Hauptversammlung des Landesverbandes Baycrischer Bauinnungen,
oer Geschäftsführende Ausschuß des Deutschen Arbeitgeberbundes
und der Verwaltungsausschuß des Deutschen Wirtschaftsbundes.
Die wichtigste Tagung am Dienstag war jedoc:h die Hauph-crsan!m­
lung des Innungsverbandes Deutscher Bauge\\.'erksmeister. Der Vor­
sitzende des !nnungsvcrbandes tIoemalln CöJn, begrÜßte die grüße
AnzahJ der Erschienenen und gedachte der im vergangenen Jahre

ScLnjtt durch den Stall
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da1Jingez,chiech:llen Mitglieder, .Jllrth-ßrandc)]bur  lIpd Eichhol1z­
Danzjg, tlerlliche Glilckwunsche wurden dem hochverdienlen Vor­
:.,llZl'l1den des Del]/schen Arhci!gcbclbundcs Architekten Behrens
(jjIJiißlic1J  ein()s 65JährigC_11 Oeburtsl<1.2:i..'s vom Vorsitzenden des 111­
JIlIIIg-5\'crbandes dal gehladlL fiel r IlUt:HI,HtII crstdttete einen um­
f,l  unden Ocschilftsbel icht, in weIcllCm er vor aIlen Dingen die
LcljrIitlg frage ]111 Baugcwcrbe, die Meisten>rÜfungsorduung, die
ßHumebtcrbco!.nfsbezeic1mung. die Emhilll"lltlg einer Genehmigungs­
fJflic!lt zur AusÜbung ('es BallRcwcrues, die Aufstellung einer neuen
Gebllhreuordnung wHI die neue Zeitung "Die D8utsche ßauinnung"
bdw.ndcIte. SYndiklJS ])r. fröhlich berichtete hierauf eingehend

Hit' nj eJllwn"lÜ'lIktioll des  jaJJeJ>
j)j'j D;l( IJI:JStfl1  1'Id im! U'I$ belastete Rlngmauerwerl( lJbcrtraj:tcn,
))je 1"llcljwerkSbJ!ld l al  bereuhnet. Die StGtzweil.e be.
!rag  19,5b tr!. ulc OberglJJ't J!t'gt In der Ebene tier
J):wtl r,:1l"1e!1 Uflll ersetJt den llllJll!,pilrren, Di  em wllleu
Stiibe  rJld IU iU!('u mit Spr.zhldtibe!n l.Ug-- uud drucIt.fcst deI' Binder aut uer Bau8leiIe  lllg l1i!'cb

zwei RiclllbilumcD ß(:hl1ell VO!.lst.attüo
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iibcr die neue tlandwerksnoveIle. Die bisherj cn geschäftsführen­
den AusschnßmitgJieder wurden wieder g-ewähH. Neu hinZllgewähH
\\iurde Maurermei::.ter Bie1efeld M.D.R.
DCI1 auswärtigen Dameu \vurdcl1 währcnd der Sitzungen auf einer
Autorundfahrt, die hervorragenden Baulichkciten MÜnchens gezeigt.
Den festlichen AuftakL der Bsmvoche bildete am Dienstag Abend
der BegrilßlIll sabend im FeslsaaJ de& Hofbräu-liauses. Namens des
Arbeitgeberverbandes hir das Baugewerbe, des Wirfscllaftsvcrban­
des, des Reit:hsverbandes des Deutschen Tiefbaugewerbes und des
Innungsverbal1des Deutst:her BatIgewerk.smeister eröffnete der Vor­
sitzende des letztgenannten Verbandes tIoemann-Kö!n die Deutsche
B,wwoche mit einer herzlichen Begrüßung der den gallzen Saal
fiillenden Festteilnehmer. unter deIlen sich auch zahlreiche Bau­
h:-amte befanden. Er sprach besonders den Wunsch aus, daß sich
die 4. Bauwoche würdig ihren bisherigen Vorgängern in Köln, Leip­
zig und Breslan anreihen möge. Durcll dfe humorvollen Vortrage
des MÜl1CIJener-Kindl und den mit brausendem lleffalJ bedankten
Festsprllch und sonstige humoristische AusW!uungen wurden die
Teilnehmer am BegrÜßuugsahend recht lange zusammengehalten.
Die tlauptvenammlung, des Deutschen Arbeitgeberbundes fiir das
Baugewerbe und des Deutschen Wirtschaftsbundes iiir dns BaJl­
)ewerbe fand unter großer ßel:cHigung am Vormittag des Mittwoch
;tatt. l';ach einer Begriißung durch den Vorsitzenden des AJ'heit
geberbundes Architekten BG1nens, Hanllover, erstattete ])r. Gmnd­
mann, Berlin, den Geschäftsbericht, in dem Cr bcsonders auf die
roherfrage, Lehrlfngsangelegenheiten und die Arbeitslosenversiche­
rnng hinwies. Ueber die Geschaftstätigkeit des Deutschen Wirt­
schaftsbundes für das llangewcI be berichtete Syndikus Ricdcl Hnd
hob hierbei t:csonders; dic schlcclne allgcmcinc Wirtschaftsjage lIud
Iy;ithin auch diejenige der Bauwirtschaft, den hohen Zinsiuß resul­
tierend aus dem KapiiahnaIIRc!, ultd &omdiRe fiir das Baugewerbe
bedeutende wirtscliaftliche faloorcn hervor. Am Mittwoch Nal:h­
1llittaQ; falld dic J-Iauptvcrsaml11Jung des Deu/schen Ballstreikscl1utzes
Sls-tl - in w81cher auf die unbedingte Notwendigkeit einer festen
Slre/korganiSaholJ der Arbeitgeberverbände des Baugewerbes und
auf den bisllerigen verhältnismäßIg' guten Amstieg dieser jungen
Organisation hingewiesen wurde. Durch allseitig8n Beitritt \vird
hier Großes geschafft werden können_
Desgleichen fand die IiallptverS:lmmJung des Reichsverbaudes des
Deutschen Tiefbaugewerbes und femerhin eine AussehußsLtzung des
Verbandes der Dentschen Baug8werks-lkJ ufsgenossenschaft statt.
Auf .Mittwoeb Abend hatte die Stadtgemeinde Mimchen die Ver­
treter der großen Spitzcnv8rhiinde des Bau ewerbes zu einem
Empfangsabend in den alten Rathaussaal geJaden. An der EJJrell­
tafel des festlich geschmÜckten Saales batten mit der Vertretul1g der
tadt die Mitgheder der Verbands vorstände, Staatsselnetiir Oswald,

Dn  IIlJl(>l'e des Jli'!thau..e:-J
Arl uer LlIngbsülte ö]nu YCI',;inkte Ilärlge]lrippeu für 60 TlCro D!e RH.
chlckllng  er Krippen mit Futter erfolgl, dureb Luk('1l VOll her hl!r Ab.
leitlmg der Dtin te 13i eine offene FlrBth'\Uue vorge ('lten. Die ßod"nfHirhe J t
mit KoptsleintJJ gcpf.ilstert. IH(j 11 rBere Hrettenenalung 1st mit f:irbig-em Kar­
bolineum gelh geBtrJchüJJ. 'fUren untl Gesimse IJr:iU!l abgu  tzt. Die ßeleucbtung­
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Vertreter des Staatsministeriums des Innern, der Kreisregi rung,
der Reichsbalm-GeseJlschaft und Vertreter d(?r angesehensten Orga­
nisationen des Jiand'\verks, Handels und der Industrie Platz ge­
nommen. Bürgermeister Dr. Kiifner enibot der Pestkoron3 den
herzlichen WillkommensgruB der Stadtgemeinde und wies hierbei
auf die große Bedeutung des Baugewerbes hin. Der VorsitzelIde
des Reichsverbandes für das Deutsche Tiefbauxewerbe DrAng.

I,ä l.:: blie!.. in die J<'uHcrk..jpp(>
Zur .Aufn hme yon S1Io und Krnf!fUlter slIJd gblSlcrlc TO'Ll-ch,,!eo Duoermo2Jkht diE' !ler

Bnd verhmdert d1.s unnotJge
Fur jEj 7.Wei Tiere lot ein Selhsttriiuhrbechen vorge ch"'ll. r,j,H  ()

konstruiert ist, dJ.ß u.!s Tnllkwa sef er t dann zuläuft, wenn da  Tier tnokf'rJ
\\111. 10 dem BeeRen befinuet si<'h also kem abg<2stnlldenes odl?"f ve'srhmutz.

tes Wm;ser

Da... Inucl'c des Stnlle'!>
Die UnterzUge sind aus drei llbll.ern mIttels pnteutlerter \'errli.l.l.wlung scJJub.
sicher zusammengesetzt und [111; ausgebitdet. Die Decke js  mIt
einer Nutzlast \'on 150 IJcrcchuet, dIe AtJorrlnunr; von Gelenk.

!"me g'Jte roberskhtlichkeii Der ""uß­
j t mit l!:J.chseitigen Klinkern in ZCllil\nlwürtel Iluf einH etwa 30 Cill

l:jegelscbotterunterla e gl\pfl...stert. Flir den Futter, uarl DlI.ngtransport ist eitle
Haugebaha eingebaut. Das St<l.llUJfiere ist mit Kalkm.llcJ! weiß gekalkt

Mast hob in seinen Dankesworten für die Einladung der Stadt und
iiiJ die Würdigung der Bedeutung des BallgeWerbes hervor. daß die
"Bauleute" eill besonders feincs Empiinden fur das Gesicht der Stadt
München haben, die eine wirkJich schöne Stadt sei. Der Ahend, der
in bester Stimmung bei rnusikaJischcIJ Darbietungen verlief, gab Qe­
legenheit zu persönlich anregender Aussprache.
Den liöhepunkt der 4. Deutschen Rauwoche bftdete die Festver­
sammlung in gcmein amer Tagung der vereinigten Spitzenverbände
in der Tonhal1c. Aeußerst zahlreich waren hierbei die Ehrengäste
H:rtreten. Anwesend waren mehrfach die Reichsverwaltung, die
Bayerische Staalsverwaltung und andere Landesbehörden, der
Reichstag, der Landtag, die Stadtverwaltung und andere Kommunal­
behörden, die Vereinigung Deutscher Arbeitgeberverbände, der
Reichsverband der deutschen Industrie, der B. D. A. und \vinschaft­
liehe wie technische Verbände. Aus Danzig, aus Oesterreich, der
Sch\veiz, Ungarn und Schweden konnten Gäste verzeichnet werden.
Der Vorsitzende des Deutschen Arbeitg-cuerlnmdes, Architekt Beh­
rens liannover eröffnete die Silzung und hob besonders die erst­
malige Teilnahme des Reicbsverhandes des Deu.tschen Tiefbau­
gewerbes, als weitere Stärkung der Idee der Bauwoche hervor.
Der Redner wies auf die große Bcueullmg des Bauge\verbes im
R.ahmen der Gesamt\vinsc:haft hin. r:in PUDfte] bis ein Viertel aller
erwcrbstätigen sind mit dem Woh] und Wehe des Baugewerbes ver­
knüpft Trotz seiner Bedeutung werde das Baugewerbe aber in der
OefientJichkeit und bei den maßgebenden Stellen noch immer
nicht genügend beachtet. Seine Existenz bedrohen Sozialisie­
rungs- und Kommunalisierungs-ßcstrcbungen und die- Bemilhungen
Berufener wie Unberufener FortschriHe in den Baumethoden zu er­
zielen, ohne d<!s Gewerbe zu Rate zu ziehen.
Namens des Bayerischen Ministerpräsidenten, sowie der Ministerien
des Inneren, des AeuBercn und der Landwirtschaft und ArbClt
sprach Ministerialdirektor Schenk, wobei er auf die \virtschaftliche
wie kulturelle Bedeutung des Baugewerbes hinwies. t"Ür die Reichs­
baubehörden und Verwaltungen begrÜßte Reichsbahndirektor .fried­
rich die Versammlung, Der Reichsverband der Deutschen Industrie
und die Verciniwng der Deutschen Arbeitgeherverbände wunlen
von Geheimrat Dr. Kuhlo vertreten, der in erster Linie hervorhob,
daB wir den Mut finden müssen, wieder zu einer g-csuuclcn vernünf­
tigen Wirtschaftspo1ifik zurÜckzukehren. Dies wcrde auch Jern
Baugewerbe die freiheit wiederbringen, die es brauche, :\b letzter
Redner begruBte Geheimrat Dr. Schmik namens des B. D. A. und
der technischen Verbände die Bauwoche.
Die Vortragsreihe anlaßlieh der öffentlichen Tagung wurde durch
Universitatsprofessor Dr. Spann- \Vien eröffnet, der über "Die
Grundrente und ihre Bedeutung für das Baugewerbe" sprach.
Reicher BeHan lohnte die ausgezeichneten theoretischen Erörterun­
gen. Größtes Interesse wurde von den Teilnehmern dem zweiten
Vortrag des Rechtsanwalts Dr. Isay-Ber!in iiber "Kartelliernng im
Baugewerbe" cntgcgcng-cbnchi. Der Redner wies auf die Schwic­
rl?.keHcn einer Kartellpolitik im B ugcwerbe hin, da diese an den
ycrschiedenen Bett icusformen und ßetriebsgrößen zu scheitern
(iroht. Schon an::, diese.m Grunde ist eine straffe Kartelljerung UIj­

Einblick Jtl 1.11t: Futu,rdid\'
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Einzelheiten vom Binder des Vjehhaus,,

wögljch und eine UebervorteHung der Auftragg berschaf: aus­
geschlossen. Das Reichsgericht hat sich des öftern mit det' Frage
:leI' Stlbmissionskartelle im Baugewerbe zu beschäftigen gehabt lind
vertritt in jahrzehntelanger Spruchpraxis den Standpunkt, daß Vcr­
einbarung-en von Submittenten solange llicht gegcn die gutcn Sitten
verstoßen, als dem Banauftraggeber hierdurch kein unangemessen
hohcr Preis auigcbilrdet wird, Auch der J:ncjt!eteausschuß hat sicll
mit dieser Angelegcnheit belaßt und vertritt deli gleichen Stalld
Pl1nkt wie das Reichsgericht. Es ist nicins uagegen einzuwcnden,
wenu SubmiHenten Preise da hierdurch schon an und
fÜr sich bessere Angehote erzielt Sehr zn bedauern seI,
daß ein Teil der AuftraggebeJ'schaft sich dem Standpunkt des höch­
sten Gel'ichts und demjclrigcn des Enquete-Ausschuß nicht an
schJießt, und versucht die Submissionsvereinbarungen im Bau
gewerbe in der Ocffe!JUichkeit zu diskreditieren und als bauver
teuernd hinzustellen, W,cnn auf der einen Seite die große Kartel
Herung der Baustoffe besteht und auf der anderen SeHe ein mäch­
tiges Lobnkartell in Gestalt der Bauarbeitergewerkschaften er­
richtet ist, so muß man zweifellos auch dem Baugewerbe das Recht
zugeslehen für seine Arbeit einen angemessenen Preis zu fordern.
Dr. Petry vom Deutschen Betonverein E. V. behandelte hierauf
"Die Bedeutung des Betons und Eisenbetons im ßauwesen".
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nin er des Viehh'}.uses

Am Abend des gleichen Tages falld ein j;!;emelnsames Festessen
statt, dem zahlreiche Ehrengäste, Vertreter von Reichs- und Staats­
behörden, des Reichstages, der Stadtvertrciung und vieJer wirt­
schaftlicher und technischer Verbände im festlich geschmÜckten
Saal des Bayerischcll Hofes IJeiwohnLen. Die I{eihe der Trink
spriiche, die durch Lautsprecher in allcl! Sälel! verbreitet wurden,
erbffnete der 1. Vorsitzende des Dcutschen Arbeitgeberbundes für
das Baugewerbe, Architekt Behrens - Iiannover mit herzlichen
WiHkommenworten an die Festkorona. Sodann begrüßten Kom
merzienrat Stohr-MÜnchen, namen& des Bayerischen BaUgeWelbe­
Verbandes ul1d der Vorsitzende des Jnnungsverbandes Deutscher
Baugewcrksme!ster Iioemann¥öll1 die f'estteilncl1mer. Nach einer
eleganten Damenrede des Kommerzienrats PoPP-Nürnherg sprach
W'ägner-Dresden herzliche Dankesworte auf den Bayerischen Bau­
J(ewerbe. Verband. Dem Festmahl reihte sich noch ein festbalJ an,
der bei den Klängen einer guten Tanzkapelle die festteilnehmer in
fröhlicher Stimmung noch lange beisammen lieft
Zum festlich frohen Abschluß der bedeutsamen Tagung fand am
28. Juni eine Dampfer Rlrndfa'hrt um den Starnberger-See statt, die
bei lachend blauem Himmel und herrlichem Sonnenschein vor sich
ging.
Rilckschauend auf die Bauwoche muß behauptet werden, daß die­
selbe dem deutschen Baugew rbe manch interessante Anregung ge­
r;eben hat lmd daß mir zu wunschen ist, daß die nächste deutsche
Bauwoche, die wahrscheinlich in Dortmund staHfinden dürfte, eine
lIoch größere Teill1ehmerzahl aufweist,

Verschiedenes
Halle. Der Spitzenlohn für gelernte Baufacharbeiter wurde nach
dem Schiedsspruch des Tarifamtes des Baugewerbes in den Orts
klassen Magdeburg, HaUe und den Sonderklassctl um 6 PfK erhöht:
in den anderen Ortsklassen um 5, bzw. 4 Pfg. Da der Sd!ieds­
spruch einstimmig erfolgte, gilt er nach, dem R.eichsmanteItarif als
verbindlich.

Die ReichsiorschungsgeseJlscbait besichUgt das erste nach der Qas­
betonbauweise in Berliß erstellte W ohnJlatLS. Die Reicbsforschungs­
gesellschaft für Wirtschaftlichkeit im Bau- und Wohllungswesen



besichtigte dieser Tage durch ihren fachausschuß den neuen Sicd­
Iungsbau der firma Boswau u. Knaner A.-G. in Adlershof, der in der
neuen Gasbetonbauweise ausgefilhrt wird. Bei der im Zusammen­
hang mit der Besichtigung geführten Aussprache zwischen der Bau­
leitung und dem Ausschuß der "Reichsforschungsgesellschaft kam
man zu dem Ergebnis, daß bei dieser Bauweise um rund 30 bis 40
Prozent weniger Arbeitsleistung durch facharbeiter als bei der
normalen Bauweise erforderlich ist. Die Einiührung der neuen Qas
betonbauweise verspricht daher in wirtsl;haftlicher Iiinsicht sehr be­trär.;htliche Vorteile. R. Sch.
Erlaß. betreffend Standfestigkeit itir fliegende Bauten. Mit Rücksicht
auf die Eigenart der fJiegenrlen Bauten wird in Ergänzung der Be­
stimmungen übcr die bei I-Iachhauten anzunehmenden Belastungen
vom 24. Dezember 1919 (vgl. Jahrg. 1920 d. BI.. S. 45) und Über zu­
lässige Beanspruchun.\l:en von flußstahl usw. vom 25. februar 1925
(ebcl\d.a 1925, S. 193) für die Berechnung der Standsicherheit flie­
gellder Bauwerke, wie Karu scls, Schaukeln, Schaubuden, Zirkus
anlagen 11. dgL hezÜglich der Eigen1i;ewichte. der Belastungsannah
ruen und der Beanspruclml15(en der Bauteile folgendes bestimmt.
1. Eigengewichte. FÜr IllittrockeHc Iiölzer, wie Kiefer, flehte und
Tanne, die durch geeigneten Anstrich ge en das Eiildringen von
feuchtigkeit geschüt7,t sind, ist, wenn nicht besonderer Nachweis
geführt wird, als Durchschnittsgewkht 550 kg(m 3 einZiJSetzeIJ. _
2. Belastungen. a) Nutzlasten. Fiir Treppen, Podeste, Fußbödcn
ist, iaIls eine Ansammhmg VOr! Schaulustigen ohne weiteres mögJich
ist, eine Belastung von 400 kg,lm 2 wgrundc zu IC.\I:clI. In den Fällen
(z. B. ber Schaukeln), wo die Belaslimg nur durch Einzelpcrsoncn
erfolgen kann, sind 75 kg NO Person anzunellillen. Bei abgegrenzten
Zu- und Abgäng:ell ist eine Belastung von mindesteus zwei Personen.
also 150 kg fiir das laufende Meter, einzusetzen. Diese zulässigen
Belastungen sind an sichtbarer SteHe und in dauerhafter Schriit
dllrch Aushang bekanntzugeben. b) \Vinddrllck. Bei niedrigen
Bauwerken kann ausnahmsweise bei geschÜtzter Lage bei der
Untersuchung der einzelnen Bauteile ein \i\iinddruck (\Vo) \"on
75 k.»:/rn 2 au genommen werdeu. Bei größeren Bauwerken, wie
Zirkusanlagen, sind die Bestimmungen unter C c 3 der Belastungs­
bestimmtmgen zu beachteu. Für die Berechnung der Standsicher­
heit ge en Kippen, die je nach örtJichen Verhältnissen 1,5 bis 2,0 fach
betral!:en muß, und der VeraJJkerung, die umfassend zu untersuchen
ist, wird stets ein Winddruck von-125 kgfm 2 anzunehmen sein. ­
,3. Zulässige Beanspruchungen. a) Auf ZUg und Biegung. FÜr Holz
(Kiefer, Tanne, Eiche) geIte!! bei ruhender Belastung die zulässigen
Beanspruchungen entsprechend 11 b Ziffer 1 der Belastungsbestim
mungcn. Bei Stoßwirkung und starker Abnutzung ermäßigen sich
diese Werte um 20 v. H. fiir Stahl (St. 37) und hochwertigen Stahl
(St. 48) gelten bei ruhender Belastung die Beanspruchungen ent­
sprechend B Ziffer 1 und 2 der Bestimmungen vom 25. februar 1925.
Bei Stoßwirkung und starker Abnutzung ermäßigen sich diese
\ .Tcrte ebenfalIs um 20 v. Ji. Die Beanspruchung iHr S1. 37 und
St. 48 kann entsprechend B Ziffer 3 der vorgenannten Bestimmungcn
bei der Berechnung der Aufhängung der Sitze an das Tragge üst
der Schaukel, Karussel und dergl. gesteigert werden, wenn bei dop­
pelter Befestigung im Falle eines Bruches eine von diesen selb­
ständi/l: wirken kann. b) m1f Druck, fiir Iiolz ist bei ruhender
Belastung l1ach Euler die siebenfache, bei Stoßwirkung IJIld starker
Abnutzung die zehnfache Sicherheit nachzuweisen. Sonst gilt Ir b
Ziffer 1 der Belastungsbestimmungen sitlll,l emäß der vorstehende!!
Ziffer 3 a fÜr S1. 37 und S1. 48 geHen sinn emäß ebcnfalls die
tföchstbe;nspruchungcn gem{\ß Ziffer 3 a. Der Schlankheitsgrad ).

kann abweichend von C 1 Ziffer 3 der Bestimmungen  om 25. fe­

bruar 1925 bei ruhender Belastung oder bei schwacher Stoßwirkung
bis 250 gewählt werden. Bei ausgesprochener Stoßw!rkung da­
g:eg:en verbleibt es beim Höchstwert A = 150. Die Tabelle unter
eIlerfährt in Ud. Nr. 1, 3 und 4 fol/l:ende Ergänzung:

Schlankheitsgrad :Knickzahl i d"I. d1
160 b,05 0,073
170 6,83 0,078180 7,66 0,083190 8,53 0,087
200 9,46 0,093
210 10,43 0,097
220 11,44 0,101
230 12,51 0,107
240 13,62 0,111
250 14,78 0,116

c) Wer..:hselbeanspruchung auf Zug und Druck. Für Holz, Si. 37 und
S1. 48 sind die Beanspruchungen sfnngemaß wie bei Stoßwirkung
ilSW. maßgebend. Die vorstehenden Erleichterunzen sind nur zu­
lässig, wenn die verwendeten Baustoffe einwandfrei bescbaifen sind,
die statische Berechoung für die uozünstigste ßelastuoJl: unter Be­
rücksichtigung eines etwa vorhandenen außermittigen Kraftangriffs
durchgeführt ist und die einzelnen BalltetIe vor jeder Ncuf\.ufstellUlJR
daraufhiu untersucht werden. ob sie infoIge des Transportes oder der
Abnutzung nicht ausgewech&cH werden müssen. Bei Neuanlagen ist
die doppelte- Befestigung (siehe Ziffer 3 aj, deren Verbindungsmittel
gegen Lockerung z,v-eckmäßig zu sichern sind, stets zu fordern.

Jubiläum
Neurodc. Das Bauzeschäft Amand Schmidt hl Neurode konnte am
15. Juli d. J. auf ein 30jällrigeS Bestehen zurÜckblicken. Es wurde
im Jahre 1899 von dem Mal1rermeister Amand Schmidt gegründet,
uer noch heute alleiniger Gcschäflsinhaber ist. Das Arbeitsreld der
firma Amand Schrnidt erstreckt sich aur Hoch- 11IJd Tieibauten.
Sie hat auch außerhaJb der Grafschaft Glatz bedeutendere Arbeiten
ausgefüllrt, von denen die Balmstcigtunnel in Dittersbach und in
Camenz am bekanntesten sind. Auf die 12:roße Anzahl der VOll der
firma ausgeführten industriellen ßctriebsbauten, Eigenheime. Stadt­
und Landbauteu einzugehen, "würde zu \\-e.itIälLfig sein; doch son
hiervon der .,Jesuitenhoi" (DrAng. h. c. Dr. Gaertner) In MftteJ­

. steine. ein neu erbauter lal1d"\\'in"ichaHlkher Musterhof modernster
Art nicht unerwähnt bleibeJJ. Die Jahre nach der rnflaHon sind iiir
die alte Firma eine Zeit weilerer gedeihlicher Entwickelung ge­
wesen. und für das Vertrauen, das die firma in behördlichen lind
privaten Kreisen genießt. spricht ihre reiche Tätigkeit. Mb!tca der
Firma noch viele Jahre erfolgreichen Schaiiens vergönnt sein.

Meisterprüfungen
Dresden. Vor der Baumcisterprüfm,!gsbchördc in Dt'csden bestan
den im zweiten Vierteljahre 1929 folgende Herren dle Prüfung" ab
ßaumeister: Paul liermallll Ziegel1gcist, Dresden; Max: \Vi1Iy StilJer,
Dresden; Frilz Curt AlätlnchclJ, Dresden; Robert Rudolf Lotze
Klfngenberg im Iiochbau und Heinz Paul Gerhardt MÜller. Leipzig;
flans Iingo Step]1<J.n, Zittau im Tiefbau.

Zittau. Bei der Baumeister-PrÜfungs-Behörde tn Zittau habe!t im
zweiten Kalendervierteljahr 1929 die BamneisterprUiung bcst<:lnden
die lierren: Arno Schlieder. Ebersbach; Karl lillwe, KamBnz.



Biicher- "nd Zeitsd..iflenscha"
Das Problem der LCinöltccbnik und seine natürliche Lösung. VOll

Paul Jaeger, Stutigart. Verlag: f'orschungs- Hnd LehrinstituJ flir
Anstreichtechnik, Feuerbach. Preis: 1,80 R..M..

Die erhöht!; Aufmerksamkeit, welche die Anstreichicchnik in den
letzten Jahren gefundcn hat, sichert dieser neuen Schrift des be
kannten Verfassers yermehrles Interesse. Sic faßt in gedrängter
Kürze zusammen, welche Nachteile die LeInöltcc11l1ik mit sich
brinRt und wie man diese uebelstande. wie Abstehen, Reißen. Ab­
platzen, Sc1JOrfbildung USW, dUfCh eInen anderel1 farbaufbau iiber
winden kann. ohne dadurch der Vorteile des a1s ßindemittel Ulj­
s..::hätzbaleu Leinöls verlustig zu gehen. Besonders werivoIl sind
die Abbildungen, weil sie deutlich den Unterschied zwischen der
alten und der netten verbesserten Technik veranschaulichen. Dem
Penetrfnlackverfahren. welches illsbesondcre zur .Erhaltung der
modernen, fttrbigen Außenanstriche wertvoll erscheint, und für dic
SaclnvertcrhaLtlUo; besondere Bedetltung hat, ist ein eig-ener Ab­
schnitt gewidmet. Allen Baufaehkreisen werden namentlich die
ausführlichen Arbeitsvorsl:hriitel1, weIche den zweitcn Teil der 13ro­
s'.::IIlire bjldcn, l1Ützlichc Dienste leisten. Die klar und iibersichUich
gehaltene, gut ausgestattete und auf Kunstdruckpapier gedruckte
Schrift kanlJ daher jedem Baufachmann zur Anschaffung empfohlen
wct'den.

Mit dem 1 Ma! jst "Das Deutsche Dachdecker.fIandwcrk" (frÜher
,Deutschc Dachdecker - Zeitung" vereinigt mit "DeUtscher Dach­
deckermeisler") in den Verlag VOll C. Mu!ler's BuchdruckereI E. u.
C. Muller, G. m. b. 11. in Eberswalde iibergegangen. Das "DeutscIJe
Dachdecker -liand\verk" ist das alleinige VerkündungsbJatt des
Reichsverbandes des Deutschen Dachdecker-Handwerks und er­
.schien bisher in dem Verlage Carl Gasedow-ßerlin.

"Die Bausparkasse." Das in den 1etzten Jahren in Deutschland in
Aufnahme gekornmenc Gemeinschafts-Zwecksparcn zttr ßeschaflung
billigen Baugeldes, das sogenannte "Ballsparen." hat derart a1]­
gemeine Anerkennung gefunden, daß neben den ersten derartigen
Or5!;atlisalionen neue UnternehmungeIl auf diesem Gebiete ent­
&tanden und andauernd entstehen. Jetzt ist eiJl Organ für Bau­
sparkassen znr förderung des Ballsparwesens und der Ej euheim­
hewegung in Dcutschhmd entstanden, die Zeitschrift "Die Bauspar­
kasse," weJcIJ' fiber das "'leIden und Wachs n de! Bausparkasscn,
ihre Einrichtungen ulld ihre fortschritte sorgfältig unterrichtet.
Nicht nur der Sparkassel1- und finanzfachmaJ!I1, sOlIdem alJe die­
jenigen, welche mit Wohnungsheschaffung, Wohnungsbau­
final)zierung. mit Bau- tlnd Bodenpolitik irgend etwas ;tU WH haben,
werdet! für den Inhalt des Blattes sich InteIeSS!eren. Man ver1ange
vom Verlag. der "Bau parkasse," ßrausverJag in Iieidelberg. Probe­
nummern, dfe jederzeit zur Verfü.>;ung gesteJlt werden.
Das neue Frankfurt. Monatsschrift hir die Probleme moderner Gc­

&taHung.  . Jahrgang. Verlag En5!;Iert &. Schlosser in frank­
fnrt a. M.

Das Juni-Hcit cntJ151t folgende interessante Al1handlungen mit Illu­
strationen; Bauen in der Schweiz; Unterdrückung der Möglichkeiten;
Die Züricher Werkbundsiedlung; Das Altersheim in Zürich; Die
UmgcstaltUlU'>: des Bahnhofsplatzes von Luzern: Das Kunstmuseum
in Basel; Der Bilderbeschauer und der Bilderbewahrer; Berliner
Ausstellungen; Neue holl5!ldische f'i1me: Das frankfurter Bett
11. a. m.
Jallresbericht "Verein Credit...Retorm" in Leipzig. 1928/29.
Der umfassende Jahresbericht sei hier deshalb besonders erwähnt,
weil er im besonderen ein Spiegelbild der heuH en Wirtschaft ent­
hält. Der Bericht i.>;eht auf die Reparationen. die st(':jgenden sozi­
,;len Lasten. Verkehrswesen. Zöl1e usw. ein und wird Tür Volks­
wirtschaftler manches Neue bringen.

RclchsarheitsbJatt. Herausgegeben vom Reidlsarbeitsministerium,
Berlin NW 40. Scharnhorststraße 35. Verlag von Reimar liob­
bing, Beflin SW 61, GroBbeerenstraße 17.

lieft Nr. 15 enthält fOlgende Abhandlungen: Die Messung des Be­
sch5fligungst;rades. Sozia!politisches aus dem Auslande. - Die
Arbeitsmarkt- und Wirtschaftslage im April 1929. Der BesclÜif­
tigungsstand nach der Monatsstatistjj{ der Krankenkassen im ersten
Vierteljahr 1929. Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosen­
versicherung für den Monat März 1929. TariiJöhne und Tarifgehal­
ter im April 1929.

fleft Nr. 16 cnthält folgende Abhandlungen: Die Internationale Re­
gelung der A1'beitszeit der AngestelHen, Statistik der Schlichtungs­
behörden für 1927, Die Arbeitsmarktlage MiHe Mai 1929, Die Ar­
beitsl{ämpie im Deutschen l e!ch während des 1. Vierteljahres 1929.
lieft Nr. 18 enthält folgende Aufsätze: Beteiligung der Reichsanstalt
iiJr ArbeitsJosenvelwittIutlf{ und Arbeitslosenversicherung !m Be­
schJußverfahren nach der Rcichsversicherungsordl1l1ug; Zur Neu
fassung des Entwurfes eines Iiausgehilfengesetzes; Die Bergmann­
sledltm){cn: Statistik.

flcft NT. 19 brin.l;t folgende Abhandlungen: Zur Neuregelung der
Krisenfürsorge, Zur TÜi!gkeit des Sprucllscnats in den Monatcn
April, Mai, Jlllli 1929, ErfrahrUlt?:en aus der Praxis der Kapitalabfin­
dung für Kriegsbesc!l;idigte und Kriegerwitwen, Statistik.
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Index Bauindex
1913=100

22. 5.29 = 175,0
12. 6. 29   175.0
26. 6. 29   175.9

Baustoffin<!."
1913 = 100

12. 6.29 = 157,3
26. 6.29 = 158,0
3. 7.29 = 158,2

II"ragekasftern
Fra.ICe Nr. 100. Ueber einem massiven Gewölbe eines Brennerei­
ebäudes ist eille vorhandene Ba-Ikeulag:c mit Dielnng und der ganze
Dach tuhl vom IIolz\V urm zerfressen. Das gesamte alte Holz S(}J1
beseitigt eine neue Balkenlage. nelle DielurlC: lmd ein neuer Dach­
stuhl aufgebracht werden. Das gesamte vom' WUTHl zerfressene
Holz soll verbrannt ,verden. Es besteht nun durtseits die Befürch­
tung, daß noch von dem Holzwurm Reste im Gebäude zurückbleiben
und daB das neue flolz ebenfaI1s wieder vom Wurm befal1en wird.
\ lcIchc- Gegen'- und Sfcherheitsmaßnahmen sind hier zu treffen?

A. W. in S.

Antwort auf PraKe Nr. 94. Ic11 möchte Ihnen die "lgusdecke"
empfehlen und bin gern bereit, auf direkte Anfrage nähere  nlitw­
teil fI, Ing. A. KaHillich. Liegnitz, GOldberger Str. 148. Frort. 3540.

Antwort auf t'ra e '1r. 97, Zu der vorhandenen KJärbehäHeraus­
kleidull.l?: ist 7.unachst fo1gendes Zl1' bemerken: 1-:s i t zwecklos.
eine Bctondeeke. im Nlischunzsverbältnis 1 : 3 : 6 her.2:este!1t, mit
Eisenciil'1agell zu versehen. Die Mindestmen.'2:e Zement bei Eiscn.
betonkon truldiotten soll 300 kg ie 1 t:bm fertigen Betons sein, was
einem MischungsverhäItJ1[s von etwa 1 ; 5 entspricht. Auch soweit
die Eisen konstruktiv nicht erforderl"ich sind. also ledÜdich zur
Sicherheit gegen etwaige Setzungen etm:eleg-t werden.  o1Ite man
l1.icht uuter 1 : 6 mi chen_ da  onst de]' ßetml wasserdurchlässig [s1
m1d die r]sen rosteI!. Um eine dauerhafte, wasscrUJ1durchläss.ige
Schicht zu erzielen. ist daher zunädlst ein nach dem ricbtiQ..en Korn­
.l.>:rößenve]'hältn'is der Znschlao;;stoiie  orgfäIUg: zusammengesetzter
Befon zu verwe!Jden. Seine Dichti.Üeit. die neben besonderer
Festb{keit durch eben diese Zusammensetzung- erreicht wird. kann
u. U. durch Hinzu.l':ahe von einem der handelsÜblichen l'Viörtelzusätze
erhöht werden. Oe?:en den Al1Uift der freien Kohlensäure schützt
ein satter Anstrich au! dem Verputz, zu dem zweckmäßi  ehern.
bindende Mittel verwendet werden. die eine wasserdichte flaut
hilden [md die Oherfläche carbonisieren., wie z. B. die verschiedenen
fluate. Baubcratullj?;sste!!c- Brcs1au des Deutschen Zementbundes
Antwort a.uf Frage Nr. 98. Seitdem weHler Portlandzcmcl11 - wenn
atrch auslänuisches E'rzelO:mis -- wieder lieferbar [st. verwendet man
dlcscn Zllm Au ft!Refl mIt VoIliehe. Wenn man also seJbst bei
Innenräumen heber Portlandzement vcrwcndct, 'W wird es 11m su
cmpfeh!cnswcrter seil1, die AlISIUf;Ung der Klinker an den Außell­
bssaden mit diesem weißen Portlandzement herzllstellen. In bester
Qlialität lic;'::re il:h so1chen seit Jahreil und bitte um Ihre geiL An­
frag-e.

Terrazzo- und Knnststein-MateriaJien Alfred ZschilIe. Tharandt.

Wuwa DrestRU 192[) Elnfamilienbaus. Arch. ß D,A. Heim. Lauterbacb

!:i(.l1r!!tleltuH!J: Al'chitl'k\ HDA.Kurt Langer und D!'..Ing. Langellbeck
beJde 111 Urc5Jau um! Baurat H ans ß 111 t h g l' 11 in Lcip:<oig

Vl'I'laß; Pa \I: S tel n k e, In ßrcsJau 1.11lU Leipzig.

J/Ur urtverl..llgL eillges:l/idLe MarmsJalpte übernehmen wir t(Cmc Gewilllr.
AJlen Zu elldungl'n an die Sdll.jflleilung- bitteu wir P.U{')<porto beimftJg-en
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Moderne landwirtschaftliche Bauten, dazu Abbildungen. - Bericht
Über die 4. Deutsche Bauwoche in MÜnchen. - Abbildung; Einfamj.
lienhaus, WUW<1, Brcslau. - Verschiedenes. - fragekasten.


